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Galvani und feine Entdeckung. 


Ein Gedenkblatt zur hundertſten Wiederkehr ſeines Todestages, 
4. Dezember 1898. 
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn man das 19. Jahrhundert, das Zeitalter der Dampf⸗ 
maſchine genannt hat, ſo wird man mit demſelben Recht das 

ende, deſſen Geburtsfeier wir in wenig mehr als 2 Jahren 

ehen werden, als dasjenige der Electrizität bezeichnen können. 

n eine der Hauptaufgaben des neuen Säkulums wird es ſein, 
im friedlichen Wettſtreite der Völker die vollſtändige Ausgeſtaltung 
der electriſchen Wiſſenfchaft und ihre Nutzbarmachung für die 
Völker durchzuführen, welche jetzt, ſo viel die letzten Jahre auch 
auf dem Gebiete der Electrizität geleiſtet haben mögen, noch in 
den Kinderſchuhen ſteckt. 

Am 4. Dezember dieſes Jahres ſind es 100 Jahre, daß 
in Bologna derjenige Mann die Augen zum ewigen Schlummer 
ſchloß, deſſen Name mit der Eleterizitätskunde ewig und unzer⸗ 
trennlich verbunden fein wird — Luigi Galvani, Profeſſor der 
Medizin und Naturwiſſenſchaften an jener altehrwürdigen alma 
mater Bononiensis deren Ruhm im Mittelalter Tauſende von 
Studenten aus Deutſchland, Frankreich und den ſlaviſchen Ländern 
nach Italien lockte und welche für alle Hochſchulen Europas als 
Muſter gedient hat. Die Kenntniß der primitivſten electriſchen 

einungen, namentlich der Reibungselectrizität, datirt aus den 
Zeiten des grauen Alterthums; denn die Anziehungskräfte des 
Magneteiſenſteins und des geriebenen Bernſteins (electron) 
waren ſchon vor Jahrtauſenden bekannt, aber die praktiſche Ver⸗ 
wendung, welche die electromagnetiſchen Kräfte in der Konſtruktion 

Kompaßnadel erfuhren, blieb vereinzelt. Trotzdem einzelne 

fortgeſchrittene Geiſter wie Gilbert, Otto v. Guericke, Gray, 

ſay und der berühmte Franklin ſich mit dieſer geheimnißvollen 

Kraft beſchäftigten, blieb fie auch für den Durchſchnitt der Ge⸗ 
en noch im vorigen Jahrhundert ein Myſterium. 

Wer ſich einen anſchaulichen Begiff von ben damals herr⸗ 
ſchenden Vorſtellungen machen will, der leſe Fritz Reuters „Dörch⸗ 
läuchting.“ Mecklenburgs durchlauchtigſter Herr, Rudolf Friedrich, 
hatte vor nichts ſo hohen Reſpekt, wie vor einem Gewitter und 
wenn ein ſolches am Himmel aufzog, und in Durchlauchts Leibe 
die Nerven zul beunruhigen begann, mußte der um die! Wiſſenſchaft 
nicht unverdiente Conrektor Aepinus von der Lateinſchule „een 
hellſchen klauker Kierl, der ſich auf dat Weoder verſteiht“ herüber⸗ 
kommen, das herzogliche Palais und dem regierenden Herrn 
mit Fuchsſchwanz und Harzkuchen, mit Siegellackſtangen und 
Hollunderkügelchen jene Spielereien vormachen, welche heut jedem 
Gymnaſiaſten in den erſten Stunden des electriſchen Unterrichts 
vorgeführt werden; und „der Kammerdiener Randt“ wurde auf 
einen Schemel mit gläſernen Füßen geſtellt und mit Electrizität 
io vollgeladen, bis ſich feine Kopf⸗ und Barthaare wie die 
Stacheln eines Igels ſträubten und der armen Bedientenſeele Angſt 
und Bange wurde. 

Ueber die bekannten Experimente der Reibungselectrizität 
unb die daraus reſultirenden Erfindungen des Blitzableiters und 
der Electriſirmaſchine vermochte man aber nicht herauszukommen 
und man vertrieb ſich die Zeit mit dogmatiſchen und philoſo⸗ 
phiſchen Zänkereien über das eigentliche Weſen der Electrizität, 
welches nebenbeigeſagt auch heute noch, obwohl wir mit derſelben 
ouf das exakteſte zu rechnen gelernt haben, in Dunkel gehüllt iſt. 

Erſt das Jahr 1790 brachte den wichtigſten Fortſchritt 
welcher auf dem Gebiete der Electrizität je gemacht worden iſt. 
Schon Caldani hatte im Jahre 1756 zu Bologna beobachtet, daß 
Fröſche kurz nach ihrer Tödtung durch Electrizität in Zuckungen 
gerathen. Galvani, welcher feit 1762 an der dortigen Uni⸗ 
verſität als Profeſſor der Medizin lehrte, ſetzte dieſe Verſuche mit 
Eifer fort, umſomehr als er in den Vorſtellungen ſeiner Zeit be⸗ 
fangen, durch dieſelben der Lebenskraft und der Lebensflüſſigkeit auf 
die Spur zu kommen hoffte, von welchen man ſich damals die 
Nerven des Thier⸗ und Menſchenkörpers erfüllt dachte. 

AR Ein Zufall führte ihn auf die Entdeckung, welche feinen 
Namen für alle Zeiten populär gemacht hat. Schon im Jahre 
1789 hatte er beobachtet, daß präparirte Froſchſchenkel in der 
Nähe einer Electriſirmaſchine jedesmal bei Entladung des Konduk⸗ 
tors zuckten, was Galvani als Beſtätigung des Varhandenſeins 
einer thieriſchen Electrizltät auffaßte. Es war am 6. November 
1790, als feine Frau, welche ihm bei den Verſuchen half, eine 
Anzahl Froſchſchenkel mittelft kupferner Hacken an einem eifernen 
Gartengitter aufhing. Galvani beobachtete nun, daß ſeine Prä⸗ 
parate, jedesmal in heftige Zuckungen geriethen, ſo oft ſie, vom 
Winde getrieben, mit dem Eiſen des Zaunes in Berührung kamen. 

Das war die erſte galvaniſche Erſcheinung, welche beobachtet 
wurde und ihr Entdecker ſuchte ſie damals zu erklären, daß Nerven 
und Muskeln entgegengeſetzt electriſch geladen ſeien und durch die 
Metallverbindung entladen würden, wodurch ſie in Zuckungen ge⸗ 
riethen. Damit war er nun freilich im Unrecht, denn ſein genialer 

andsmann Volta wies einige Jahre darauf überzeugend nach, daß 
dieſe Zuckungen keineswegs durch einen electriſchen Nervenſtrom 
hervorgerufen würden, ſondern durch Electrizität, welche bei Berüh⸗ 
rung zweier ungleichartiger Metalle (Kupfer und Eiſen) entſteht 
und ſich durch Vermittelung des Froſchmuskels ausgleicht. Indeß 
Fundamentalverſuch iſt das Verdienſt von Galvani's Beobach⸗ 
tungsgabe und nach ihm faßt man alle electriſchen Erſcheinungen, 
welche bei Berührung chemiſch ungleicher Subſtanzen unter ein⸗ 
ander ſich zeigen, unter dem Sammelnamen Galvanismus zuſammen. 
& Galvani, den Neigung und Wiſſen mehr auf die anatomischen 
tudien hinlenkten, iſt ſich der Bedeutung feiner Entdeckung kaum 
ßt geworden. Electriker von Fach, wie heutzutage, gab es 
damals noch nicht und der fleißige Mann hatte genug damit zu 
thun, ſeinen Hörern außer der Anatomie und Ppyfiologie auch 
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die Kunſt der Geburtshilfe beizubringen. Immerhin blieb die 
thieriſche Electrizität ſein Lieblingsſtudium und auf einer Reiſe 
nach Sinigaglia und Rimini entdeckte er die Urſache der electriſchen 
Erſcheinungen an den Zitterrochen. Ruhig floß ſein Privatleben 
dahin, in welches nur einmal an ſeinem Lebensabend die Stürme 
der großen Revolution ſtörend eingriffen, als er der inzwiſchen 
konſtituirten cisalpiniſchen Republik die Leiſtung des Beamteneides 
verweigerte. Dies hatte den zeitweiſen Verluſt ſeiner Aemter und 
Einkünfte zur Folge, in welche er jedoch bald wieder eingeſetzt 
wurde. Am 4. Dezember 1798 ſtarb er im Alter von 61 Jahren 
in Bologna, der Stadt, in welcher er am 9. September 1737 
geboren worden war und gelebt und gelehrt hatte. 

Galvanis Verſuch hat den Anſtoß gegeben zu der rapiden 
Entwickelung, in welche das Studium des Galvanismus ſeitdem 
getreten iſt. Schon zwei Jahre ſpäter nach Galvanis Tode, trat 


Volta, dem zweifelsohne das größere Verdienſt um dieſe Wiſſen⸗ 


ſchaft zufällt, mit der von ihm konſtruirten Säule hervor, welche 
nach ihm benannt und der Ausgangspunkt aller ſpäteren eleetri⸗ 
ſchen Elemente geworden iſt. Die nächſten Jahre brachten eine 
Reihe wichtiger Verſuche über die chemiſche Wirkung des electri⸗ 


ſchen Stromes, unter welchen die Zerlegung des Waſſers in ſeine 


beiden elementariſchen Beſtandttheile, Waſſerſtoff und Sauerſtoff, 
oben anſteht. Im Jahre 1820 machte der Däne Oerſted die theo⸗ 
retiſch wichtigſte Entdeckung unſeres Jahrhunderts auf electriſchem 
Gebiete, indem er die ableitende Wirkung des galvaniſchen Stromes 
auf die Magnetnadel erkannte und damit die Brücke zwiſchen den 
beiden myſteriöſen Naturkräften Galvanismus und Magnetismus 
ſchlug, welche heute ſammt der Reibungselectrizität definitirt als 
eine und dieſelbe electriſche Kraft erkannt ſind. Seitdem ging es 
unaufhaltſam vorwärts. Die Electrizität von heute gleicht dem 


Herkules in der Wiege, welcher mit ſeinen kindlichen Händen die 


Schlange zerdrückend, nur erſt eine Vorahnung ſeines Könnens 
aufkommen läßt. Aber trotz der vergleichsweiſe kurzen Zeit, ſeit 
welcher wir uns dieſe Naturkraft angefangen, nutzbar zu machen; 
begegnet ſie uns in ihren Anwendungen ſchon jetzt auf Schritt 
und Tritt und man kann von dieſen nur die bedeutenſten kurz 
berühren wenn man nicht ins Eadloſe gerathen will. 

Der Nachrichtendienſt, welcher heute mit Blitzesſchnelle aus 
den fernſten Erdtheilen die Kunde des dort Geſchehenen zu uns 
trägt, verdankt feine Entwickelung nur der Glectrizität, mit deren 
Hülfe Gauß und Weber den erſten modernen Telegraphen im 
Jahre 1838 bauten. Das in den ſeitdem verfloſſenen 60 Jahren 
über die Erde geſponnene Telegraphennetz hat eine Länge von 
nicht weniger als drei Millionen Kilometer, von welchen auf das 
an der Spitze ſtehende Deutſchland 700 000 Kilometer und auf 
Oeſterreich⸗Ungarn 250 000 Kilometer entfallen. Faſt noch ſchneller 
hat ſich das kaum 20 Jahre alte Telephonweſen entwickelt. 450 
Orte des deutſchen Reiches ſind mit Fernſprechanlagen ausgerüſtet, 
welche über 120 000 Sprechſtellen verfügen. Berlin mit mehr 
als 30 000 Anſchlüſſen hat die geehrte Centralſtelle der Welt 
und verkehrt überdies telephoniſch mit den Abonnenten von 260 
Orten, deren Verkehr miteinander es ebenfalls vermittelt. Dabei 
wächſt ununterbrochen die Zahl der internationalen Fernſprechver⸗ 
bindungen, welche die verſchiedenen Hauptſtädte miteinander ver⸗ 
binden. Um einen Begriff von der Vielſeitigkeit der mit ſchwachen 
Strömen arbeitenden Electrotechnik zu gewinnen, genügt es ferner 
ſich an die Galvanoplaſtik, welche jeden beliebigen Gegenſtand mit 
ſonſt unerreichbarer Naturtreue nachzuahmen geſtattet, und an die 
Vergoldung und Vernickelung auf electriſchem Wege zu erinnern. 

In ein neues Stadium trat die Electrotechnik durch die Ent⸗ 
deckung des dynamoelectriſchen Prinzipes durch Werner von Sie⸗ 
mens. Die erſte Frucht dieſer Entdeckung war die Einführung 
des electriſchen Lichtes in die Praxis; in Deutſchland allein bren⸗ 
nen z. Zt. mindeſtens 80 000 Bogenlampen und an zwei Millio⸗ 
nen Glühlampen und die für Amerika geltenden Zahlen ſind noch 
ungleich höher. Aber nicht nur Licht, ſondern auch 2 uud 
Kraft überträgt der electriſche Draht. Zu Heizzwecken in Wohn⸗ 
räumen wird die Electrizität immer noch wenig verwendet, was 
übrigens in der Unvollkommenheit der dazu dienenden Apparate 
ſeinen guten Grund hat. Dafür verſpricht aber die Erzeugung 
von Wärme im electriſchen Ofen zu induſtriellen Zwecken ganz Be⸗ 
deutendes, namentlich ſeitdem man die reichlichen Waſſerkräfte der 
Gebirgsläuder auszunutzen begonnen hat. Eine eigene Induſtrie, 
die Elektrochemie, iſt allenthalben im Entſtehen: Das Aluminium, 
das Karborund, das in der Acetylengasbeleuchtung eine ſo große 
Rolle ſpielende Calciumcarbid und noch viele andere werthvolle 
Stoffe werden ausſchließlich mit Hilfe des electriſchen Stromes her⸗ 
geſtellt, Edelmetalle werden aus ihren Erzen oder aus wäſſrigen 
Löſungen mit ſeiner Hilfe ausgeſchieden. Das ſtetige Anwachſen 
der electriſchen Tramwaylinien und der Stadtbahnen läßt uns 
für das kommende Jahrhundert für den Perſonenverkehr wie die 
Güterbeförderung Außerordentliches erwarten und man ſieht im 
Geiſte ſchon die Zeit, wo die letzte Dampflokomotive der mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von 200 Kilometer dahinbrauſenden electri⸗ 
ſchen Schnellzugslokomotive Platz machen wird. Daneben dürfen 
andere Verwendungen, welche mit weniger Geräuſch auftreten, wie 
Phonograph, Mikrophon, electriſche Uhren, Telelektroskop u. ſ. w. 
nicht vergeſſen werden und auch die Medizin macht vom galva⸗ 
niſchen Strome zur Heilung von Nervenleiden, Muskel⸗ Gelent- 
erkrankungen, zum Zwecke von Operationen mit der galvanokauſti⸗ 
ſchen Glüͤhſchlinge, zur inneren Beleuchtung der Körperhöhlen wie 
Naſe, Magen und Blaſe einen ſtets größeren Gebrauch. 

Der electriſche Strom iſt mit einem Worte die univerſelle 
Kraft der Zukunft, welche ſchmiegſam und leitungsfähig wie keine 
andere, dem Kulturbilde des 20. A ber den charakteri⸗ 
ſtiſchen Stempel aufdrücken und die Löſung der wichtigen Frage 
bringen wird, was zu geſchehen hat, wenn die Kohlenlager auf⸗ 
gebraucht ſind und wie man auf künſtlichem Wege Nahrungsmittel 
herſtellen wird, wenn die Erde nicht mehr genug Brodfrucht hervor⸗ 
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ringt, um ihre Bewohner zu ernähren. Die Energie der Waſſerkräfte, 
des Windes und der Sonnenwärme ſind faſt, unerſchöpflich und 
dieſe Naturkräfte in den Dienſt des allgemeinen Wohles zu ſtellen, 
iſt einzig allein die Electrizität berufen. 
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Don Bismark’s Gedanken und Erinnerungen 
ſind nunmehr, wie wir ſchon mittheilten, die erſten zwei Bände 
erſchienen und die Veröffentlichungen daraus werden 
einen bedeutenden Umfang annehmen. Iſt auch Vieles ſchon be⸗ 
kannt, es bleibt doch noch genug Imtereſſantes übrig, das nicht 
in die weitere Offentlichkeit gedrungen iſt. Wir geben hier vorerſt 
Einiges wieder was Bismarck über ſeinen Beſuch 
in Paris 1855 ſagt: 

„Daß mein Beſuch in Paris am heimathlichen Hofe miß⸗ 
fallen und die gegen mich bereits vorhandene Verſtimmung be⸗ 
ſonders bei der Königin Eliſabeth geſteigert hatte, konnte ich Ende 
September wahrnehmen. Während der König die Rheinreiſe zum 
Dombaufeſt nach Köln machte, meldete ich mich in Koblenz und 
wurde mit meiner Frau von dem Könige zur Mitfahrt eingeladen, 
meine Frau aber von der Königin ignorirt. Der Prinz von 
Preußen, der das bemerkt hatte, gab meiner Frau den Arm und 
führte ſie zu Tiſch. Nach Aufhebung der Tafel bat ich um die 
Erlaubniß, nach Frankfurt zurückzukehren, die ich erhielt. Erſt 
im folgenden Winter, während deſſen der König ſich mir wieder 
genähert hatte, fragte er mich einmal bei Tafel quer über den 
Tiſch nach meiner Meinung über Louis Napoleon; ſein Ton war 
ironiſch. Ich antwortete: „Ich habe den Eindruck, daß der Kaiſer 
Napoleon ein geſcheidter und liebenswürdiger Mann, aber ſo klug 
nicht iſt, wie die Welt ihn ſchätzt, die Alles, was vorgeht, auf ſeine 
Rechnung ſchreibt, und wenn es in Oſtaſien regnet, das aus einer 
übelwollenden Machination des Kaiſers erklären will. Man hat 
ſich beſonders bei uns daran gewöhnt, ihn als eine Art genie du 
mal zu betrachten, das immer nur darüber nachdenke, wie es in 
der Welt Unfug anrichten könne. Ich glaube nicht, daß er froh 
iſt, wenn er etwas in Ruhe genießen kann: ſein Verſtand wird 
auf Koſten feines Herzens überſchätzt; er iſt im Grunde gut⸗ 
müthig und es iſt ihm ein ungewöhnliches Maaß von Dankbarkeit 
für jeden geleiſteten Dienſt eigen. Der König lachte dazu in einer 
Weiſe, die mich verdroß und zu der Frage veranlaßte, ob ich mir 
geſtatten dürfe, die augenblicklichen Gedanken Sr. Majeſtät zu 
errathen. Der König bejahte und ich ſagte: „General von Canitz 
hielt den jungen Offizieren in der Kriegsakademie Vorträge über 
Napoleon's Feldzüge. Ein ſtrebſamer Zuhörer fragte ihn, warum 
Napoleon dieſe oder jene Bewegung unterlaſſen haben könne. Canitz 
antwortete: „Ja, ſehn Sie, wie dieſer Napoleon eben war, ein 
ſeelensguter Kerl, aber dumm, dumm“, was natürlich die große 
Heiterkeit der Kriegsſchüler erregte. Ich fürchte, daß Eurer Ma⸗ 
jeſtät Gedanken über mich, denen des Generals v. Canitz über 
Napoleon ähnlich ſind.“ Der König ſagte lachend: „Sie mögen 
Recht haben; aber ich kenne den jetzigen Napoleon nicht hinrei⸗ 
chend, um Ihren Eindruck beſtreiten zu können, daß ſein Herz 
beſſer ſei als ſein Kopf.“ Daß die Königin mit meiner Anſicht 
unzufrieden war, konnte ich aus den kleinen Aeußerlichkeiten ent⸗ 
nehmen, durch welche ſich bei Hofe die Eindrücke kenntlich machen.“ 

In dem Kaiſer Friedrich gewidmeten Kapitel ſchreibt 
Bismarck u. A. über das Vertrauen, das ihm der Kronprinz 
ſchenkte: „Im Kriege von 1866, insbeſondere in den Kämpfen 
mit dem Könige und den höheren Militärs über die Opportunität 
des Friedensſchluſſes in Nikolsburg, hatte ich mich eines von po⸗ 
litiſchen Prinzipien und Meinungsverſchiedenheiten unabhängigen 
Vertrauens des Kronprinzen zu erfreuen. Verſuche, es zu er⸗ 
ſchüttern, ſind von verſchiedenſten Seiten, die äußerſte Rechte nicht 
ausgeſchloſſen, und unter Anwendung verſchiedener Vorwände und 
Erfindungen gemacht worden, haben aber keinen dauernden Erfolg 
erreicht; zu ihrer Vereitelung genügte ſeit 1866 eine perſönliche 
Ausſprache zwiſchen den hohen Herrn und mir. Als der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Kaiſer Wilhelms I. im Jahre 1885 Anlaß zu 
ernſter Beſorgniſſen gab, berief der Kronprinz mich nach Potsdam 
und fragte, ob ich im Falle eines Thronwechſels im Dienſt bleiben 
würde. Ich erklärte mich dazu unter zwei Bedingungen bereit: 
keine Parlamentsregierung und keine auswärtigen Einflüſſe in der 
Politik. Der Kronprinz erwiderte mit einer entſprechenden Hand⸗ 
„Kein Gedanke daran!“ — Ferner weiſt Bismarck 
darauf hin, daß er nicht daſſelbe Wohlwollen bei der Gemahlin 
des Kronprinzen fand, und betont den ſtarken Einfluß, den die 
Kronprinzeſſin auf ihren Gemahl hatte. Aber auch bei ihr beſtand 
die Ueberzeugung, daß Bismarck's Beibehaltung bei dem Thron⸗ 
wechſel im Intereſſe der Dynaſtie liege. 

Als Probeder Sinnesart Kaiſer Friedrichs, 
und ſeines ſchriftlichen Ausdrucks und behufs Zerſtörung der Le⸗ 
gende, daß er, Bismarck, „ein Feind der Armee“ geweſen ſei, 
theilt Bismarck folgenden Brief Kaiſer Friedrich's mit: „Char⸗ 
lottenburg, 25. März 1888. Ich gedenke mit Ihnen, mein lieber 
Fürſt der heute abgelaufenen 50 Jahre, welche verſtrichen ſind, 
ſeitdem Sie in das Heer eintraten, und freue mich aufrichtig, daß 
der Gardejäger von damals mit ſo vieler Zufriedenheit auf dieſes 
abgelaufene halbe Jahrhundert zurückblicken kann. Ich will mich 
heute nicht in lange Auseinanderſetzungen über die ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Verdienſte auslaſſen, welche Ihren Namen für immer mit 
unſerer Geſchichte verflochten haben. Aber das Eine muß ich 
hervorheben, daß, wo es galt, das Wohl des Heeres, ſeine Wehr⸗ 
kraft, ſeine Schlagfertigkeit zu vervollkommen, Sie nimmer fehlten 
den Kampf auszufechten und durchzuführen. Somit dankt Ihnen 
das Heer für erlangte Segnungen, die es Ihnen niemals vergeſſen 
wird, und an der Spitze deſſelben der Kriegsherr, der erſt vor 
wenigen Tagen berufen iſt, dieſe Stellung nach dem Heimgang 
deſſen einzunehmen, der unausgeſetzt das Wohl der Armee auf 
dem terug. Ihr wohlgeneigter drich.“ 


Für die Webacklon verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Bekanntmachung. 4 


Die Erhebung des Schulge 
den Monat Dezember d. Js. reſp. für die 
Monate Oktober Dezember d. Js. wird 
in der 8 und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Dezember er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 
in der Knaben Mittelſchule 
am Freitag, den 9. Dezember er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 4810 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Freitag, den 9. Dezember er., Mittags 
iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 
Thorn, den 2. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt horn. 


Vom 21. November bis einſchl. 2. Dezember 
1898 ſind gemeldet: 
Geburt 


N 


2 


für Säuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark 


Mellin’s Nahrung »scıt Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! 


nach ſanitaren 


Mellin's Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt, — 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. Büste ub alter 

Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. Sorfetihhoner 
empfehlen 


Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet. bester Ersatz für Muttermilch. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


Depat: J. O. F. ven IAB AD & Sohn, Taubenstr. Bilsß. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co 3891 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


30009090 eee 


? Metall. und Holz-Särge. ; 


Große Auswahl in 


dem Bicefeldwebel im Art⸗Regt. 11 Karl 
Brauer. 5. Uneheliche Tochter. 6. T. dem 
Schuhmacher Auguſt Schreiber. 7. S dem 


pr 


ge ag Bernhard Fried» 


Mankiewicz. 10. T. dem Schiffsgehilfen 
Andreas Dzinglewaki. 11. Unehel. T. 12. 
S. dem Schiffsgehilſen Paul Gurny. 13. 
T. dem Briefträger Johann Liedtke. 14. T. 
dem Zimmergeſellen Eduard Sommer. 15. 
T. dem Serg. u. Trompeter im Ulan.⸗Regt. 
Nr. 4 Fritz Fraesdorff. 16. S. d. Schloſſer 
Hugo Thiel. 17. S. dem Schiffseigner Jo⸗ 

n Ulatowskl. 18. S. dem Töpfer Anton 

ize zewiez. 19. T. dem Zimmergeſellen 
Ernſt Lange. 20 T dem Schuhmacher Franz 


A Pant Schmidt. 22. L. dem Schifß⸗ Niederlagen in Thorn: Anders & Co, Dammann d Kordes, 

M Kaliski, A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, J. M Wendisch 
mergejellen Ferd. Staderowäli. 24. S. dem] ] Nachf., A. Wollenberg, Ad, Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Ero- 
min, M. Kalkstein v. Oslowski. Paul Walke, Anton Koczwara, 
St. Raczkowski, Carl Saler iss, Ed. Raschkowski, R. Ruta, C. 4. 
Gucksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, H Netz, S. Begdon, Jul. Mendel 
E. Weber. 


3 — Marianus Bild. 25. T. dem 
uhmacher Wladislaus Slowinski. 26. T. 
dem Bremſer Hermann Zdunek. 27. S. dem 
Schneider Ignatz Dziarnowski. 28. Unehel. 
Sohn. 29. T. dem Böttcher Guſtav Böker. 
30. T dem Zimmermann Karl Zimmermann. 
31. T. dem Oberfeuerwerker Hans Krügel. 
32. T. d. Mauergeſellen Adalbert Bednarski. 
Sterbefälle. 

1. war a Alexander Kujawski 
35 J. 8 M. 25 T. 2. Frühere Beſitzer Jo⸗ 
hann Beyer 60 J. 5 M. 11 T. 3. Rentier 
Wittwe Roſa Jacoby 83 J. 9 M. 4 T. 4. 
Arbeiterfrau Franziska Pitroſchewski 37 J. 
2 M. 6 T. 5. Musketier Johann Ditſche 
20 J. 4 M. 20 T. 6. Arbeiter Martin 
Mielke 81 J. 3 W. 21 T. 7. Rentier Lud⸗ 
wig von Slaski 80 J. HM. 19 T. 8. Ger- 
trud Lapinski 1 Mon. 3 T. 9. Eigenthümer⸗ 
frau Katharina Senkowski 79 J. 12 M. 
10. Früherer Gutsbeſitzer Richard Jahnz 72 
J. 9 M. 19 T. 11. Heinrich Rittel 5 J. 9 
M. 2. 12. Kgl. Gymnafial⸗Oberlehrer Ben⸗ 
jamin Bungkat 42 J. 8 M 7 T. 13. 
Marthe Falinski 2 J. 8 M. 14. Arbeiter 
Wladislaus Laskowski 31 J. 9 M. 14 T. 
15. Arbeiterwettwe Agnes Jeſionowski 92 J. 
16. Helene Gertrud Kowalski 9 M. 7 T. 

Auf gebote. 

1. Oberfeuerwerker Paul Broſig und Jo⸗ 
hanna Romani-Eprottau, 2. Zimmergeſelle 
Julius Weierke und Louiſe Krüger, beide 
Rügenwalde. 3. Arbeiter Auguſt Muller u. 
Anna Schüler, beide Cöpenid, 4. Sekonde⸗ 
lieutenant Otto Moß ner⸗Berlin und Elfe 
Borchmann. 5. Gutsbeſitzer Walter Freund⸗ 
Kreibau u. Hedwig Scheda⸗Berlin. 6 Schuh⸗ 
macher Heinrich Schröter⸗Segeburg und Wil⸗ 
helmine Ralf⸗Wahlſtedt. 7. Muſiker Johann 
Zdrojewski Gr. Thimau und Angela Na⸗ 
piersli⸗Hermannshöhe. 8. Rohrleger Ignatz 
Franz Switkowski und Marianna Alarkowski. 
9. Händler Robert Wernick und Hedwig 
Wölke. 10. Fabrikarbeiter Hermann Pluge 
und Catharina Mendyka, beide Charlotten⸗ 
burg 11. Vicefeldwebel Andreas Erdmann 
und Martha Haack⸗Marienburg. 12. Sergt. 
Heinrich Kraſcheweti und Marie Didſchies⸗ 
Lulkau. 13 Fleiſcher Konrad Meyer⸗Mocker 
und Martha Mackiewicz⸗Rubinkowo. 14 
Kaufmann Albert Land und Ella Cohn. 15. 
— 9 — Friedrich Barthold u. Suſanna 

er, beide Berlin. 16. Arb. Emil Hinz 


wolen 
gerät 
u. Alp 


ſtellu 


einer 


berze. 22. Fußgendarm Otto Scheer⸗Witt⸗ 370 


mund und Martha Dill. 23. Klempner 
Friedrich Graboweki und Auguſte Maude, 
beide Berlin. 24. Maurergeiele Leo By⸗ 
szewski und Veronika Xionſa. 25. Schmiede⸗ 
meifter: Wilhelm Fiſcher und Marianna 


Wylegalski. 

a Hiefgungen. 

1. Eigenthümer Franz Wisniewski mit 
Wwe. Clara Nennhaus geb. Friedrich. 2 
General⸗Agent Hans von Trebra⸗Stolp mit 
Anna Röhl. 3. Sergeant Carl Wilke⸗Rudak 
mit Emma Voelz. 4. Schuhmacher Friedrich 
Wolff mit Anna Ladwig. 5. Telegraphen⸗ 
arbeiter Anton Szezutkowski mit Valeria 
Kamprowski. 6. Gutsinſpektor Ernſt Rau⸗ 
dies. Steenkendorf mit Martha Rahnenführer. 
7, Kaufmann Martin Lißner mit Lydia 
Kredler. 8. Heizer Guſtav Flehmke mit Ka⸗ 
tharina Ro alla. 9. Bureaugehilfe Car! 
Meyer mit Antonie Sojka. 


Ca. 20 000 Mark 


anz oder getheilt hat die allgemeine Orts⸗ 
. zu Thorn gegen pupillariſch 
Sicherheit zu vergeben. 

Reflektanten wollen Offerten dem Vor⸗ 

den, Herrn Kaufmann . Hoza- 

kowski, welcher auch nähere Auskunft 
ertheilt, einreichen. 

Ländliche Grundſtücke werden von der 
Beleihnug nicht ausgeſchloſſen. 


kesse 


Fr) Dr. Mompsons 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 


Versandt direkt an Private 
F. TOD TS) Pforzheim 


Gold- und Silberwsaren 


® Bogen baar oder Nachnahme, 
Reich IIInstrirte Kataloge uber Ju- 
len, Gold- und Silbermaaren, Tafel 


(Vorkſhire) der Domaine Friedrichswerth (S.⸗Kob.⸗Gotha), Station RERFSPFFRPNVTRRRERKRFRIRAEM 
Friedri 


Fruchtbarkeit. Die Preiſe find ſeſt. Es koſten: 


EINEN „ 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 


(Z Ausverkauf. um 


Anderer Unternehmungen wegen verkaufe meine 


Weiss-, Woll-, Kurz- und Spielwaaren 
zu jeden nur annehmbaren Preisen vollständig aus Ausserdem sind billig zu haben: 
Tombänke, Repositorien, Glasschränke, Schaukasten, 
elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe 
eine Marquise für 3 Mk, Gaseinrichtung, 14 Stück 
Strickmaschinen, Knäulwickelmaschinen, grosse Plissé- fa 
Maschine, Kupferkessel, Dampfwaschapparat, Dampf- ſucht für 


1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett, viele Farben und Che- 
mikalien, ein Natron-Carbon- Ofen, eine eiserne Garten- welcher die Montage von Hausanſchlüſſen Vormittags 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Elisabethstrasse 4 Hiller. Elisabefhstrasse 4.|pieier Zeitung. 


Sterbekleidern, Steppdecken Jacken 
liefert zu billigen Preiſen 


das Sarg⸗ Magazin von 3 


J. Freder, g 


0 


Mocker, Lindenſtraße 20, 
ſchrägüber der Schwan ⸗ Apotheke. 
* 


Seifenpulver 


ist das heste 
und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


8 ‚1898er 
emüse-Conserven 


offerirt billigst 
S. Simon. 


Apotheker E. Hammerschmidt’s 


Reform- 
Hühneraugen-Töter 


beseitigen schnell und schmerzlos jedes 
1 — Viele Anerkennungen. 
arton à 0,60 Pf. bei 


Paul Weber, Anton Koczwara. 


CCC. ²˙ A BEETE NETT TEEN 

Javol verleiht dem Haare 
von der Wurzel bis zum Haar- 
schaft ein gesundes Aussehen, 
eine vollkommene Naturfarbe, 
natürlichen Glanz und Sammel- 
weichheit. Preis per Flasche 
Mk. 2.— für langen Gebrauch 
ausreichend. — In Thorn zu 
zu haben bei: Anton Kocz- 
wara, Drogenhandlung. 


Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 3716 


und die Schutzmarke „Schwan.“ 


Aeusserst billige Preise. 


zur Meimar⸗Lotterie; II. Ziehurg vom 
8.—12. Dezember 1898; Looſe à 1,10 Mt, 
zur Lotterie Baden Baden. 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 
r i. W. von 30 000 Mark. Looſe 
1,10 Mt. = 
zur Berliner erde · Lotterie i 
am 19. Januar 1899. Looſe à PR, 
find zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant 


hing Nr. 48, 8 karat 

old, 885 gestempelt 

ark 6, auch mit Is. 
ap-RBu 


Echter Brillant- 


* * 
Auf allen beschiokten Ausstellungen ra- 
Nr. 2209. 25e Alte Schmucksachen werden mo- 


he, Uhren, Essbestecke, Bronzenikottenanhängeridern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u 
aceawaaren ste. gratis d. franko.] Altsilber M 2, |Edelsteine werden in Zahlung genommen 


Empfehle mein Lager in: 


® 
amen- U. — 


Ein gutes Pferd, 


„„ nuppenfromm, geritten 
. „und eingefahren, ſteht in 
Thorn, Bromberger⸗ 
1 ſtruß e 56, beſonderer 
— + Umſtändehalber für 
950 Mark zum Verkauf. 4798 
G. v. Wedel, Schneidemühl. 


1 faſt neues und gut erhaltenes 


— Pianino, U 


Us 1 neuer Nronleuchter wegen 
Raummangels billig zu verkaufen. 0? 
fagt die Expedition dieſer Zeitung. 4652 

I. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
W. m. Betöft. zu v. Tuchmacherſtr. 4. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 2. Sonntag d. Advent. 4. Dezember er. 


Regulateure, Wecker, 
Wanduhren, 
Uhrketten Ringe, 
Gold u. Silber Brochen 
Werkſtatt für ſanberſte 


IE a 
J Ernst Nasilowski, 


Uhrmacher, 


; DE Badheitrahe 2. 


Stammzfilehterei der großen weißen 


— Edelschveine— 


ehswerth. 5 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf, den Aus⸗ 
ngen der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
145 Preiſe. 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885 } uchtziel iſt bei Erhaltung 
derben Konftitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchſte 


6 Badewannen 


vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P, 


30 000 Stück in 
81. 31 % Jahren verkauft. 


Mlthäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Der ſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte zum Bethausbau in Kladau, Diözefe 
Danziger Höhe. 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


3—4 „* ” ” . 70 * 
(Zuchtthiere ı Mart gro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Proſpekt, mm 


Reuftäbt. evang. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethausbau in Kladau. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


gratis und franko. 
Friedrichswerth, 1898. 
Ed. Meyer, 


Domainenrath. 


Einzige praktische Wanne, welche ein Vollbad, 

Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf- 

erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern 

Wasser das erfrischende mervenstärkende 
Wellenbad bietet. 

Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt. 


Zum Fabrikpreise von Mk. 48,00 
emrfiehlt 4758 


J. Glogau, Thorn, Breitestr. 26. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottesbienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Chripl. Verein junger Männer. 


* 2 2 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. . 
“  Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Risenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 


Drei Pillen re en 2 Gramm Bint wd 3 Gramm, fetefreiem Muskellleisch. Gerberſtraße 13/15. 

on ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch N h Itr rt | 1 . 

nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst ö B anspo * Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 

seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich Amtskandidat Gellonneck. 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — ET — 

Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


mupchen chnle Moder. 
Nachmittags 5 5 Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Bethausbau in Kladau. 


postfrei zu Originalpreisen von der privilegirten Apo heke in Koste 
Provinz Posen, zu beziehen, à Schachtel 1,50 M. e * 


Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. 


Evang. Kirche od 
Vormittags 10 Uhr: . 


en u 
V. Boettcher = 
Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofs⸗ 


un 4 
=  Brückensir. 5. = 

werder. 
2 Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Prompte Abholung v. Her Raue Endemann. 
Eil- u Frachtgütern. 


Gemeinde 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
(Miſſionsbericht.) 


ität Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
— 8 ann. f Herr P er Hiltmann. 


ine 


ertreter, rt ene en 


Imit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampftrockentrommel, gug- 


ban mit übernimmt. Prima Referenzen erforder» Pfarrer Ullmann. 
N te. lich. Offerten unter 4797 an die Expedition J Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofs⸗ 
wer 


” 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren r Nen ehisich hau 
3 Choralbuch. 
Franz N rüger, 
Tischlermeister, 


(C. R. Drehers Ver g Berlin.) 
„ Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


Stets vorräthig in: 
empfiehlt 


Walter Lambe:ks Buchhdl. Thorn. 
Praktisches Weihnachtsgeschenk. 
Meyer’s Conversations-Lexikon, 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern : 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig, - 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 


m Teppiohe und Tischdecken. 


Brockhaus Conversations-Lexikon 
a 83 


liefert an en ſolventen Beſteller franko das 
ganze Werk ſofort complett gegen monatliche 
Theilzablungen von 3 Mk. (ohne Anzahlung). 

Jedes andere Werk unter gleichen günftigen 
Bedingungen, 


S. Gans, Frankfurt a .. 


5 —— 36. 


In Ana Tann Measuy 


Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 


Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. rein 
Auf weinen Grundſtücken I Zur 2 — durch einge“ 
Miellien- und Höppnerstrassen- Ecke Derkaufslokal: Schillerſtr. 4 
abe eine Reiche Auswahl an 
ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ea 2000 Om. große Selene Cpentrkigen 428. 
unden = 1 Rimtr.) arbeiten . ſ. m. vorräthig, £ 


Beftelungen a ei Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ 

Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer Hf, e 
hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. Der Vorstand. 

d Für 2 5 ſind arsDandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. ng TE EEE TEEN 


Gleichzeitig empfehle ich u Flanoforte 


Siyria- und Schladitz-Fahrräder ar: 


; Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
zu billigen aber feſten Preiſen. — — ma 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


=“ 
Anzahlung. Preisverzeic 8 o. 
Franz Zähr er.. 
3 [A 2 j i „ V. 80 . 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. PDlaninos, Hane us, 15 M& nm 
BE Neparatur-Merkitatt. en i . is 


1893 er, 


Einige hundert Flaschen 8 
Chateau Rauzan 


2 
Ds 


NN 


D D 88888 — 


DIDI) 


IH 888 


Sarg-Magazin und Beerdigungs-Institut 
Schlrstasse FT. Przybill, sciterstasse 6 


Leibwäsche, Särge und 
Decken, in j 1 . 
au 1a Latour Fauillac 
in F E 1 De h e n, offerire als beſonders preiswerth 
Kiefern franco Haus. 


e drum. 


in allen Grössen 


v. A. Mk. 2,00, bei 10 fl. Mk. 1,75. 


Ei. Raschkowski, 


Nenft. Markt 11. 


0 


DRK « 


Eine gesunde Kopfhaut 77 


ein sehr wenig geeigneter Boden 
für die Entwicklung von Para- 
siten. Javol säubert die Kopf- 
haut, erhält sie bis ins hohe 
Alter gesund. Preis Mk. 2.— 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, 


18 


et 


15 


4 


8 PPP 


—— zu 8 und Fruchtlimonaden, 


ws 


15 auch 8 n Per Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. a 1 h d | i ; b 
n Thorn zu haben bei: Ausschank Baderstrasse No. 189. = 1 erisc L ele, Giftfreie Far en (dem N 1 des 
enn 2 Nahrungsmittelgesetzes entsprechend) 
Harzer Kan 8 pfehlen 
ang e 8 i empfehle 
e Lissner u. Herzfeld, Thorn. 
Briten“ | au ri = Inh.: Eduard Lissner u. Dr. Wilhelm Herzield. 
. Iz. N ö 2 
er Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Samen 2215 Dumpfbetrieb. 


Bacheſtraße 9. 
AAAAAAAAAAAATAAAAAAAAAAA 


J. Neuhusen’s Billard-Fabrik. 


agazin 


F. Trautmann Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestr. u u. 13. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
. Wohlfeil, Bäckermeister 


= Lehrli nge 


verlangt 


23 Preismedaillen. 
Th, Pr ——.—— ee Königl. ere Staatsmedaille. BERLIN SW. 19 


Gegründet 1860. Vertreter für 
5 Bromberg, Graudenz, Thorn 


und Umgegend: 


* En. * Bromberg, Thotuerſtr. 58. 


INN 
A. Uhsadel-Danzig & 


3 Bank. und Sparkaſſen-Danlehme auf ſtäbtiſche und Ländliche er uche 
den günftigften Bedingungen; ferner Prei, Memmimal-, kirchen: ıc. Anleihen 


vv VV Vvx N sen seunmsep seu 000 00 


eee Num- 


K. Schall, 


THO RN. 
verkauft zu ausser swöhnlich N Preisen 
Bu: Wohnungs - Einrichtung „ Wohn-, 
Herren-, Speise- und 2 einz. Büffets ots, 
Tische, Schreibtische, Chalselongues, Stühle, 
Trumeaux Bettstellen, Waschtolletten etc. etc. 
Eigene Tisohler- und Ta pisserie- Werkstatt. 


11 , 


Junge Mädchen, ei e 


e 
t ſin fü 4 5 Kamen tm > 
A. Ladwig, Bee 12 


!Vorläufige Anzeige! 


Montag, den 5. Dezember er. beginnt der 


Weihnachts- Ausverkauf 


zu roch nie dageweſenen Preiſen. ME 


Hermann Friedländer, J horn. 


era Fe Artushof. 


Sonntag, den 4. Dezember 1898: 


Grosses Militär- 


Ausnahme- Streich-Concert 
von dir Kapelle Be Inft.-Regts. von der Marwitz (8. — No. 61 unter 


Preise. Anfang 8 Zn. 8 8 4 Person 50 F. 


Billets à Person 40 Pfg. sind vorher bis Abends 7 Uhr im Restaurant 
„Artushof“ zu entnehmen. 


NB. Zur Aufführung gelangen u. A. Ouvertüren: „Fidelio“ Beethoven. 
Die vier Haimonskinder. Baltes „Die Eledermaus“ Strauss. „Ballet-Divertisse- 


ment“, nn ee; a. d. Bajazzo. Leoncavallo Das musikalische Jahr, 
gr. Potpourri v. Star Be 


= Schützenhaus Thorn. 
W den 4. bis u Sonntag, den 11. Dezember: 
rosse 2 


a Spesinlitäten-Dorktellungen. 


Auftreten bestrenommirter Künstler. 
Clarissa Clarisson, | Ernst „Lissek, 


Exentric-Chanſonette. 
Sascha Carmen, Sängerin un b Vänzerin. 


Seglerstrasse 28. Seglerstrasse 28. 


Ausnahme- 
Preise. 


Seglerstrasse 28. B — / Seglerstrasse 28. 


A. mbH! Thorn 


Seglerstrasse 28. 
Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe 


zur Anfertigung eleganter Garderobe nach Maass unter Garantie tadellosen 
Sitzes bei Verwendung bester Zuthaten und billigster Preisberechnung. 


REPARATUREN werden zum Selbs tkostenpreise berechnet. 
Auf Wunſch ii —— ich franco Muſter von Stoffen in allen. Preislagen. Bill and Wodland Asra, 
Ganz besonders empfehle mein grosses Lager in fertiger Exentrics. & Gentleman⸗Jongleur. 
Herren-, Knaben- und Kinder-Confection ss0000000000s000 
zu staunend billigen Preisen. = 

Stets großes Lager in ſämmtlicher Herrenwäſche, Tricotagen, Kravatten u. Reiſedecken. 8 Elsa. Balleni, 4 
A.Smolinski, Thorn . Serpentin- um Fantafe-Zängerin. 2 

In e t er — 


Seglerstrasse 28. er nn 
ese see %%% 6% 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Saalplatz 50 Pf., reſervirter Platz 1 Mk. 


Die Direktion. 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn. 


Dienſtag, den 6. Dezember er., von 4 Uhr 
Nachmittags ag: 


u Dazar u 


in den oberen Au des Artushofes. 


Von 5 Ahr ab: 


Concert. & 


Entree 30 Pfennige. — Kinder frei, 
Alle Diejeni welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar gütigſt 
u unterſtützen Beabfichigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche Bis zum 3. Dezember 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und 
Getränke werden = E Dezember Vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittel⸗ 
bar entgegengenomm 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in 3 K 1 
Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. fi 


Velanntmachung. 


Nachdem der Fluchtlinienplan Ur den 


II Weihnachispesehenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager modernster 


5 
BEE Sold u. Silberwaaren, 


— . mer des Stadtbauamts zu feine, stark versilberte 


Jedermanns Einſicht offen liegen. 
Mfenidevaaren und Uhren 


m. Der 1. Dezember 1898. 
zu billigen, festen Preisen. 


agiſtrat. 
Befanntwadhun 

Paul Hirschberger, 

Juwelier. 


Zu dem am Mittwoch den 7. d. g. u 
vormittags 10 Uhr ab im Oberkrug zu 
Penſau ftattfindenden Holzverkaufstermin ges 
— — im Schutzbezirk Guttau außer den 

Brennholzfortimenten auch nachſtehende Bau⸗ 
hölzer zum Ausgebot 

820 63 Si Kiefern mit 72.88 155 
74 56 38.47 


Th o rn, — 2 "Dezember 1808. 


ne König ber ger, Masch nen. fabrik A 6 Be —— = u Rohne, Excellenz. dran — — 


Ztangsberfteigerung. Der Vorftand. 


Dienflag, den 6. d. Mts., 


e Dampfkessel 


eee n 


Se. ee SETDSE — 
Mahl- und Schneide mühlen -Anlasen = I Zn Sn = < 
een, Centraiheizungen. Johannes Cornelius, 


Moder: 
2 Arbeitspferde mit Geſchir⸗ 
ren und 1 Frachtwagen 


oͤffentlich 2 verſteigern. 4 © h t un 5 ! 


Thorn, tr 2 1898. Wo? kauft man bis Weihnachten die billigſten 
— ertötsvolgieber I Schuh- u. Stiefelwaaren, ſowe echt ruſſiſche Gummiſchuhe? 


Apart F. Fenske & Co, Heiligegeiſtſtraße 17. 
enſtag, den 6 


Architect, 
T HORN, Brombergerstrasse No. 1618. 


Baugeschäftu.Brunnenbau-Anstal 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien Handlung. 


Mis. Beſtellungen nach Maaſt ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt. 


werde ig Er des F. F. W : 
eutscher 1. N 8 


27 Anfertigung mm icher 

= Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
3  Bereohnungen, Werth- und Feuertsxen. 
N c von Bauleitungen. 


t erhaltenes Fahrrad, 
ee 56 1 un. ha, 
2 tiſch, 2 ttiſche, 
1 4 Tep: 

pic 1 Mfarqnuiſe, 


Ter Aachener Fler 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten einwarmes Bad! 4 Original 
D. R.-P. 


„nee Houben’s Gasofen 


JG. Houben SohnCarl Aachen. 
Proſpekte gest 
Miederverkäuſer an fat allen Dlähen. 
Vertreter: Robert TIIK. 


ist das 
Bee 


. Landgerichts 
ausglebigste aller 


h 
an ſchließend hieran auf dem Lagerplatz Cichorien- Wurzeln Cale em 
vis & vis dem Pulver Laboratorium 
eine größere Partie Baumaterialien) Gothaer Echansversicherungsbank. 


Baugerätbe als: | 
Wei üs, Taue, Gerüſte — am 1. Secbtenber 1898: 745), Mitionen Mast, 
Abtetenb gegen baare Zah 175 ede — e de 30 sie 136 9 o ber Yahres-Rormalprämie, — 
mill meiſtbietend ge 
fe mei 8 Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. %,T(Bromb. Vor) 


ehse, Gerichts vollzleher. Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 
Deut un Merlag der Rathähucdruderei izt Landes, Thorn, 


